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Se teinsestats
Erscheint jeden Sonntag. Preis für Juli, August u. September K 7500.—, im Inland mit Postversendung K 10000.—, nach Deutschland undin das übrige Ausland K 15.000.—, ein ine Nummer K 1000.—. Einschaltun=

en kosten K 1000.— der Zeilenraum und sind bisspätestens Donnerstag abends kostenfrei ins Rathaus zu bringen,

Nr. 52. Sonntag, 30. Dezember 1923. 54. Jahrg.
Wochenkalender: Sonntag,0. DezemberAnysia, M

ntag, 31. Silvester, Dienstag, 1. Jänner 1924Neujahr, Mittwoch, 2. Namen Jesu, Mac, Donnerstag, 3. Genovefa, Freitag, 4. Angela, Samstag, 5 Amata.

Uiel Glück und Segen im neuen Jahre!

Schnell verrinnen die Jahre, schon das fünfte nach dem unseligen Kriege geht dahin, und
langsam heilen und vernarben auch die Kriegswunden in Gemeinde, Land und Staat. Es ist
im Leben so bestellt, und wohl auch gut, daß jeder einzelne und selbst ein ganzes Volk so rasch
und gerne darauf vergißt, wie schlecht es einstens ihm erging, wenn im Wandel des Geschehens
man wieder ein Plätzchen an der Sonnenseite des Lebens sich erobert hat und einen gangbaren
Weg vor sich sehen kann. Dieses Vergessen stärkt die Gesundheit des Geistes, schafft neuen,
frischen Lebensmut und läßt die Wege zum dauernden Glücke finden und gehen. Gut ist es wohl,

das Schlechte ohne Verbitterung vergessen zu können, doch übel wäre das Sichvergessen, das den
Wert einer besseren Zeit nicht mehr zu ermessen vermag in der furchtbaren Erinnerung an das
Unheil vergangener Tage und Jahre. Möge das Volk des wiedergefundenen Friedens, der Ruhe

und Ordnung sich erfreuen und diese Gottesgeschenke pflegen, wie man im Leben die einmal
verlorene und wieder gefundene Gesundheit über alles schätzt, sich derselben so hoch erfreut und
sie in täglicher, fast ängstlicher Sorge zu stählen und zu mehren sucht. Vor kurzer Zeit noch
schienen wir alle gemeinsam dem wirtschaftlichen Untergange, dem Verderbnis nicht mehr ent¬
rinnen zu können; das Volk wäre verloren gewesen, hätte nicht einer dem andern geholfen,
hätten nicht alle einander verstanden. Dieses Miteinander und Füreinander hat uns gerettet und

uns wieder auf die Wege zu Sonnenschein und Wohlergehen geführt. Doch sind wir lange noch
nicht am Ziele, manche weiter, manche weniger weit nach vorne gekommen, heute wie zuvor sind wir
auf einander angewiesen, damit die Zurückgebliebenen nachkommen und die Vornestehenden nicht
zurückgestoßen werden und damit der genesende Volkskörper nicht rückfällig neuerdings erkranke
und uns allen wieder Not und Leiden bringe: Nicht im Gegeneinanderstehen, nicht vereinzelt,
nicht auf abgesondertem Wege kommen wir weiter, sondern nur auf der großen, breiten Volks¬
straße, an der das gegenseitige Sichverstehen, das Volksempfinden und der edle Gemeinsinn als
mächtige Marksteine uns zum gemeinsamen Ziele weisen

Möge das Volk so seine Wege gehen und das Gemeinwohl ihm ein strahlender Leitstern
sein, dann wird die strebende Arbeit aller Stände Glück und Wohlstand bringen und Gottes
Segen wird walten allüberall, in jedem Herzen, an jedem Herd.

Daß es so sei und werde, Gott gebe es im neuen Jahre!


